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Ils. Durch oie wachsende Armennoth wird der Schulbesuch geschwächt.

s. Die Armen schiken ihre Kinder dem Bettel und Niedern
Gewerben nach.

b. Konsequenzen und Folgen für die Nichtarmen für den
den Schulbesuch.

IV. Die wachsende Armennoth wirkt entsittlichend auf das gesellige
Leben und hemmt den moralischen Einfluß der Schule.

u. Es ist Thatsache, das die Demoralisazion das Geleit dcr
Verarmung ist.

d. Durch das schlechte Beispiel der Alten und durch daS
Gassenlcben wird die Jugend verdorben.

o. Dadurch wird der erzieherische Einfluß der Schule ge¬

hemmt.
Diese traurigen Wahrnehmungen sollen den Lehrer bestimmen:

^ Diese Gefahren von der Schule abzuwenden.
Der Lehrer soll dahin zu wirken suchen,

t) Daß der Armenpflege eine zwekmäßige Organisation ge¬

geben werde.
2) Daß den armen Kindern eine bessere Erziehung gegeben

werde.
L. Die Schule durch treue Pflege vor dem Ver¬

falle zu schüzen.
t) Im Allgemeinen; er sei der treue Hüter der Schule.
2) Im Besondern aber wirken :

u. daß er die Hausväter sür die Schule gewinue;
b. für Einführung von Censuren;
c. für Einführung von Fleißprämien ;
rl. durch Errichtung einer Mittagssuppe?
e. durch untadelhafte Amtsführung;
k. durch starke Moral;
-z. durch kluge Behandlung der Verwahrlosten.

Grünenmatt, den 23. Dezember 1851.
I. Stuker, Lehrer.

Schul-Chronik.

Bern. Das luzern'sche Rauchzirkular. (Korresp.
auS dem Amte Büren.) In der Annahme unbestreitbarer Verwerflichkeit

des Rauchens für die Schuljugend müssen wir mit dem
Zirkular einig gehen, ebenso — mit Freuden sagen wirs — in der Wahl
des konzentrirten Einflusses der Lehrer, Eltern, Psarrherren und
Schulinspektoren als gegenwirkende Kraft. Dieser Einigung erziehender
Faktoren muß das bezwekte Resultat unzweifelhaft gewiß sein: Würde
die Macht dieser Allianz in naturwüchsiger Organisazion überall wir-



— 247 —

ken, eS stände besser um die Erziehung. Doch nur kurze Zeit ist dem
Leser des Z. vergönnt, stch der Freude über der Erscheinung des kräftig
und schön gebildeten erziehenden Körpers hinzugeben. Durch die
Macht deS Beispiels zu wirken — und darin besteht die Blüthe
erziehender Momente — verpflichtet das Zirkular bloß ein einzelnes jener
Glieder, den Lehrer; dessen Beispiel allein soll die Wucht des
Ganzen in stch schließen; sein Einfluß einzig auch die Macht
desjenigen der Eltern, Pfarrherren, Schulüispektoren üben. Würde nun
der Lehrer in Nichtentsagung deS Rauchens einen solchen Einfluß
verscherzen, dann begriffen wir einerseits die Jndignazion der hohen
Behörde; nicht aber andererseits, wie ste es passend gefunden, einem
Stand im nämlichen Athemzuge, in welchem ste ihm so mächtige
Einflüsse zuschreibt, durch einen Zirkular-Sermon so kleinlich zu
s chulmeistern. Doch die Annahme deS Z. daS Beispiel der
Erzieher bedinge die Beseitigung deS Rauchens unter Schülern, theilen
wir nicht. Entsagt der Erzieher jedem Vergnügen, das er der
Jugend nicht zugestehen kann? Es genügt, ganz kurz und kategorisch
zu. erklären : Keiner denke ans Rauchen, bevor er erwachsen ist und
sich sein Brod selbst verdient! Geht aber die Autorität dem Erzie-
hungSpersonal ab, solcher Verordnung auch Nachachtung zu verschaffen:

ja dann begebe man sich lieber gänzlich des Erziehungsgcschäfts
Zu viel räsonniren hat Schwächung der erzieherischen Autorität, und
diese kraftlose Charaktere, das Uebcl unseres Zeitalters, zur Folge.

Zum fernern Grund gegen das Rauchen bei Lehrern wird der
materielle Punkt erhoben. Wirken, Einfluß üben soll der Lehrer hier
mehr, als über ihm Stehende; genießen aber nicht; ja nicht einmal
was der einfachste Taglöhner genießt. — Des LehrerS Stellung in der
Gesellschaft, wie sie das Z. auffaßt, erinnert an die deS KameelS in
den Zügen durch die Wüste. Was man ihm auflegt: schwere Lasten,
schnelle Läufe; was man ihm gewährt: Entbehrung, Disteln. Daß
eine solche Behandlung dessen Lauf- und Tragfähigkeit erhöht, liegt
in seiner besonderen Organisazion. Daß auch des Lehrers Natur
also beschaffen, mithin Mehrung der Last und Minderung des
Genusses mit seiner Leistungsfähigkeit proporzionai sei; der Druk von
Entbehrung und Sorge die Bedingnisse segcnreichen Erfolges,
Wirkensfreudigkeit und Geistesfrische verleihe: scheint vielortS herrschende,
der Stellung deS Lehrers untergebreitete Ansicht zu sein.

(Schluß folgt.)
Zürich. Der kantonale Handwerks- und Gewerbsverein

beschloß eine Petizion an den Erziehungsrath für Einführung von
Gewerbeschulen.

Schwyz. Wenn in lezter Zeit hier etwas Rühmliches und
Anerkennenswerthes geleistet wurde, so ist cs der Beschluß für
Errichtung eines eigentlichen Lehrerseminars für den Kanton Schwyz.
Wir glauben, daß sich damit ver Kantonsrath weder bei der
Eidgenossenschaft, noch um den Kanton verdient gemacht hat. Die Grünte
dafür liegen, ohne ausführlich zu sein, sehr nahe. Der wahre Grund
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dieses, eigentlich vom Himmelgefalleuen, in Abwesenheit fast aller
freisinnigen Mitglieder gefaßten Beschlnßes liegt in dem Umschwung
des kath. Avministrazionswesens im Kanton St. Gallen und in dem

daherigen Einfluß auf das bisher dort bestandene Lehrerseminar.
Daß der Kanton Schwyz für seine Primarschulen eine solche Anstalt
bedürfe, ist zum Mindesten gesagt eine leere Behauptung. Wer
gibt aber die Funoazion dazu? Der höchstzwekmäßig für Unterstüzung
der Primarschulen im Kanton ausgeschiedene Fond von Fr. 46,556
18 Rpn. wird seiner bisherigen Bestimmung entrissen und dem
Lehrerseminar zugewendet, der Kanton micthct ein Gebäude mit
Landwirthschaft. Zudem gibt er Zuschüsse aus der KantonSkasse. Wenn
wir also das Bedürsniß eines eigenen Lehrerseminars für unsern
Kanton nicht fühlen, so müssen wir diese Geldopfer des KantonS um
so mehr bedauern, als dieselben nüzlichern Zwcken entzogen werden.

Korrespondenz.
Herr R. in Schw.: Ihr Vorschlag ist ganz fach- und zwekgemäß, ich werde

denen Verwirklichung anstreben. Die Einsendung wird möglichst bald
berükstchtigt und fernem Mittbeilungen mit Vergnügen entgegengesehn. — Frau Fl.
geb. M. in A. : Ihrem Ansuchen wird — so hoffe ich — nächstens entsprochen :
ich habe sogleich in diesem Sinne Schritte gethan. —

Der verantwortliche Redaktor und Verleger: I. I. Vogt in Diesbach bei Thun

Anzeigen.
5»t>»*ikàHîf->. à" Wienerflügel, beinahe neu;

AUM O^lV^Msr» sehr billig. Wo, sagt auf frantine
Briefe die Redakzion dieses BiatteS.

Ausschreibungen.
Thun, die 5te Klasse der Primarschule mit 80 Kindern. Pflichten:

die gesezlichen. Besoldung: Fr. 500 für eine Lehrerin und Fr. 530 im Falle
der Anstellung eines Lehrers. Prüfung am 8. August Morgens 9 Uhr auf
dem Rathhause daselbst.

Bei Orell, Füßli u. Komp. in Zürich ist so à erschienen:

Pädagogisches Bilderbuch
aber nicht für Kinder sondern sür andere Leute

herausgegeben von
Christian Frymann.

8. Bogen I8V2. brochirt. Frk. 3.
Die Mittheilungen in dieser wichtigen Schrift beziehen sich zunächst auf das

deutsche und schweizerische Volksschulwesen und liefern Beiträge zur
Erörterung der Frage: „Wo liegen die Hauptursachen der ungenügenden

Leistungen der Volksschule?"
Inhalt: 1. Bilder aus häuslicher Erziehung. It. Schatteurine ans dem

Personal dcr Volksschullehrer. III. Betrachtungen u. Ansichten eines Schulmannes.

Druk von I. I. Christen in Thun.
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